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Forschungsprojekt

Die untersuchten Modell-Kooperationen

■■ 2000: mit der Gründung eines Agenda-21 Bü-
ros wurde die Basis für einen breitangelegte 
Regionalentwicklungsprozess gelegt

■■ 2009: Umwandlung des Agenda-21 Büro in das Amt für Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit 

■■ Der Kreis betreut und koordiniert vielfältige Netzwerke rund um das 
Thema Energie, wie z. B. den Verein „Haus im Glück“, die Arbeitsgruppe 
der kommunalen Umweltbeauftragten und Klimaschutzmanager, zwei 
Leader-Aktionsgruppen, das Bioenergienetzwerk, den Runden Tisch Wind 
oder das Netzwerk Mobilität

■■ Der Kreis arbeitet in erster Linie strategisch und sieht sich als Dienstleister 
für seine 24 Kommunen, in dem er optimale Rahmenbedingungen für die 
Umsetzung von Projekten schafft

■■ 2010: Initiative „Null-Emission Landkreis St. Wendel“

■■ Ziel: bis zum Jahr 2050 den Status der bilanziellen 
Null-Emission erreichen und zum ersten saarländischen 
Null-Emissions-Landkreis werden

■■ Steuerung der Initiative durch eine vom Landrat berufene „Lenkungsgruppe 
Klimaschutz“

■■ Die Lenkungsgruppe mit einem Klimaschutz-Beirat, das Zukunftsenergienetzwerk 
e.V., die Energieprojektgesellschaft St. Wendeler Land mbH und die Bürge-
renergiegenossenschaft St. Wendeler Land eG bilden das Kooperationsmodell

■■ Die Kooperation arbeitet gemeinsam mit ihren Kommunen sowohl strate-
gisch (Konzepte, Netzwerkbildung, Koordination, Beratung) als auch ope-
rativ (Umsetzung EE-Projekte, Umsetzung Maßnahmen zur Energieeffizienz)

Kreis Steinfurt

Landkreis St. Wendel

Ökomodell Achental e. V. 

■■ 1999: Gründung des Vereins „Ökomodell Achental e.V.“

■■ Ursprünglicher Fokus: Landwirtschaft, Naturschutz 
und Tourismus; ab 2005 wurde das Thema der re-
gionalen Energieversorgung (bisheriger Fokus Biomasse) zusätzlich mit 
aufgenommen

■■ Der Verein arbeitet in erster Linie strategisch und bildet die Basis der 
interkommunalen Zusammenarbeit der insgesamt neun Achental-Kommunen

■■ Ein zentraler Partner des Vereins ist die Biomassehof Achental GmbH & Co 
KG., deren Gründung auch vom Verein initiiert wurde
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Forschungsprojekt

Neue Energien West (NEW) eG

■■ 2009: Gründung der NEW eG sowie der Bürger 
Energiegenossenschaft West (Bürger eG) 

■■ Aktuell: 20 NEW-Genossenschaftsmitglieder, da-
runter neben der Bürger eG 17 Kommunen aus den Landkreisen Neustadt 
an der Waldnaab, Tirschenreuth und Amberg-Sulzbach sowie zwei Kom-
munalunternehmen

■■ Der Fokus der NEW eG liegt auf der Realisierung von Photovoltaik-Projekten

■■ In Kooperation mit der Grünstromwerk GmbH bietet die NEW eG den „Re-
gionalstrom Nordoberpfalz“, einen regionalen Ökostromtarif, an

ZukunftsEnergie Fichtelgebirge (ZEF) GmbH

■■ 2011: Gründung der ZEF GmbH durch die Kommunen 
Arzberg, Wunsiedel und Kirchenlamitz, sowie der SWW 
Wunsiedel GmbH

■■ 2013: Beitritt weiterer Gesellschafter (Kommunen Markt-
leuthen, Tröstau, Nagel, Kommunalunternehmen Marktredwitz sowie Licht- 
und Kraftwerke Helmbrechts)

■■ Der Fokus der ZEF GmbH liegt auf der Errichtung und dem Betrieb von 
Windkraftanlagen, an denen sich Bürger aus der Region finanziell betei-
ligen können

■■ Das strategische Ziel der ZEF ist, möglichst das gesamte Potential an 
Windkraft in der Region zu realisieren und damit die Wertschöpfung vor 
Ort zu halten

Arbeitsgemeinschaft Obere Vils-Ehenbach (AOVE) GmbH

■■ 1998: Gründung der AOVE GmbH durch zunächst sieben Kom-
munen im Landkreis Amberg-Sulzbach, 2002: Beitritt zweier 
weiterer Kommunen

■■ Bearbeitung des Themas Energie seit 2003 mit der Gründung der AOVE Bürgersonnenkraft-
werke GmbH, der AOVE BioEnergie eG (2009) sowie der AOVE BürgerEnergie eG (2011)

■■ Strategisches Gesamtziel der AOVE GmbH ist, den Kooperationsraum sich im Zieljahr 2020 
sowohl strom- als auch wärmeseitig bilanziell zu 100% aus regenerativen Energiequellen 
zu versorgen 

■■ Die Schwerpunkte der AOVE GmbH im Energiebereich sind die Errichtung und der Betrieb 
von Photovoltaik-Dachanlagen, der Betrieb von Nahwärmenetzen sowie die Beteiligung 
an Windkraftanlagen
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Links

Interessante Links

Internetseiten der im Projekt untersuchten Kooperationsmodelle:

■■ AOVE GmbH: www.aove.de und www.energieregionaove.de 

■■ NEW eG: www.neue-energien-west.de 

■■ ZEF GmbH: www.z-e-f.info und www.zef-buergerbeteiligung.de 

■■ Landkreis St. Wendel: www.null-emission-wnd.de 

■■ Kreis Steinfurt: www.energieland2050.de bzw. www.kreis-steinfurt.de  
→ Themen & Projekte → Energieland 2050

■■ Ökomodell Achental e.V.: www.oekomodell.de 

Organisationen und Verbände:

■■ Agentur für Erneuerbare Energien (AEE): www.unendlich-viel-energie.de  
sowie www.kommunal-erneuerbar.de und www.foederal-erneuerbar.de 

■■ Deutscher Städte- und Gemeindebund (DStGB): www.dstgb.de 

■■ Deutscher Landkreistag (DLT): www.landkreistag.de 

■■ Deutscher Genossenschafts- und Raiffeisenverband (DGRV): www.dgrv.de 

■■ Bündnis Bürgerenergie (BBEn) e. V.: www.buendnis-buergerenergie.de 

Förderung auf Bundesebene:

■■ Nationale Klimaschutzinitiative (NKI) des Bundesumweltministeriums (BMUB):  
www.klimaschutz.de/de/zielgruppen/kommunen/foerderung 

■■ Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume (DVS) in der Bundesanstalt für  
Landwirtschaft und Ernährung (BLE); LEADER:  
www.netzwerk-laendlicher-raum.de/regionen/leader/ 

■■ Förderrichtlinie für Kommunale Klimaschutzprojekte beim BMUB:  
www.bmub.bund.de/N41782/ 

Information und Weiterbildung:

■■ KommunalAkademie der Friedrich-Ebert-Stiftung: www.fes-kommunales.de 

■■ energiekommune – Infodienst für die lokale Energiewende: www.energiekommune.info

■■ Service- & Kompetenzzentrum kommunaler Klimaschutz (SK:KK) des Deutschen  
Instituts für Urbanistik (Difu): www.klimaschutz.de/de/zielgruppen/kommunen  
(bei der Nationalen Klimaschutzinitiative des BMUB)
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Deutsche Umwelthilfe e.V.
Fritz-Reichle-Ring 4	  ·  
78315 Radolfzell
Telefon: 07732 9995-0
Telefax: 07732 9995-77	  
E-Mail: info@duh.de	  
www.duh.de

Institut für angewandtes  
Stoffstrommanagement
Hochschule Trier, Umwelt-Campus Birkenfeld
Campusallee 9926 · 55768 Neubrücke
Telefon: 06782 17-1221
Telefax: 06782 17-1264
E-Mail: ifas@umwelt-campus.de
www.stoffstrom.org

Eine gemeinsame Veröffentlichung der Deutschen Umwelthilfe und des  
Instituts für angewandtes Stoffstrommanagement
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